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GoochwohlVdle, Sroßachtbare und Jgoch
wohlgelahrte, wie auch Wohlweiſe Herrn Bur
gemeiſter und Rath,

Sochgeehrteſte Herrn,

v

aul Duzna Jhro HochFurſtl. Durchl. Unſer gna

—S
digſter Furit und Landes Vater anadigſt

aufzufuhren, io habe ich es meiner Schul ddigkeit zu ſeyn erachtet, nicht nur dem abgehenden Mit J
tel vor die mir bezeigte Wohlgewogenheit ſchuldigſten
Danck abzuſtatten, indern auch dem neuangehenden
zu dem anzutretenden Regimente gantz eraebenſt zu gra-
tuliren und Jhm alle Proſperiteè von Hertzen anzuu

wunſchen. Jch habe dieſe Gelegenheit um ſo viel mehr
mit Freuden ergriffen, meine Banckbegierde offentlich
an den Tag zu iegen, je aufrichtiager ich aeſtehen muß,
daß von der Zeit an, da mir das hieſige Stadt-Archiv
gutigſt anvertrauet und uberaeben worden, ich erſt rech
te Luſt bekommen habe, mich auf die Geſchichte meines
Vaterlandes und beſondrrs auch der werthen Stadt
Franckenhauſen mit Fleiß zu legen und ſelbige dereinſt
der Welt in einer unzertrennten Ordnung vollſtandig
mitzutheilen. Jch liefre itzo hiervon die erſte Probe, von
welcher ich mir ſchmeichle, daß ſie Ew. HochwohlEdl.
gutigſt und geneigt aufnehmen werden, weil ich davor
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halte, daß dergleichen; Abhandlung eben nicht nnange
nehm an ſich felvſt ſeyn kan, auch diejenigen leicht uber—
zeuget, die entweder gar nicht zugeben, oder doch wenig—
ſtens noch zweifeln wollen, ob es auch ehemahls in denen
Municipal- und andern kleinern Stadten wurcklich Patri—
eios und Adliche Geſchlechter, ſo mit im Rathe geſeſſen, ge
geben habe. (a) Jch werde hier ſo viele Exempel aus
unſrer Stadt beybringen, die ſich auf Archiviſche Nach—
richten und andere ſichere Urkunden arunden, und da—
hero gar nicht in Zweifel zu ziehen ſind, mithin auch da
durch diejenigen uberfuhren, die bishero die Wurcklich
keit derer Patricibrüm bey ünſrer Stadt zweifeihafft zu
machen kein Bedencken getragen haben: Jn welcher Ab
ſicht ich denn itzo erſtlich beryaupt den Urſprung derer
Patriciorum mit kurtzen beruhren, hernachmahls aber
insbeſondere von denen Patriciis und Adl. Geſchlechtern.
ſo mit im StadtRathe geſenen, als denen von Stock
hauſen, denen von Breitenbach, denen von der Mar

ten oder von der Margareten, denen von Hayn, denen
von Linckfeld, denen von Bruckenfeld, denen von
Mechilde, denen von Niden rc. handeln, und was
bey jedem merckwurdiges zu erinnern vorfallt, nothdurff
tig erwehnen und beybringen will.

Derer
(a) Wie denn Beyerus in delineat. iur. German. J. 1. c. 1. h.

A. ſeqq. ausdrucklich ſagt: in minoribus civitatibus vix
ullibi ceprehendimus patricios, quales in maioribus flo-
rent &c. mit welchem es auch zu halten ſcheinet der beruhm—
te Hr. Profeſſor Engan zu Jena, mein werthgeſchatzter Lehrer.
der in ſeinen Elementis iur. Germ. civil. L.  Tit. VI. g. i49.
und izi. edit. primae zu behaupten ſuchet, daß die Patricii nur
in denen Reichs und HanteeStadten anzutreffen waren, wo

aävon ich aber in gegenw rtiger Abhandiung das Gegentheil
ſattſam zeigen werde.



Derer Vatriciorum Urſprung iſt von denen Zeiten
des Kayſers Henriei Aucupis herzuleiten. Dieſer Herr
war ungemein beſorgt, das werthe Teutſchland vor de—
nen rauberiſchen Einfallen derer grauſamen und blut—
gierigen Hunnen in Sicherheit zu ſetzen, welche es ſchon
gar offt auf eine unmenſchl. und unerhorte Art verwu—
net und verheeret hatten. Er bauete in dieſer Abſicht
feſte Schloner und anſehnliche Stadte, und verordnete,
daß allezeit der neunte Mann aus jedem Dorfe ſich in
die neuanzulegende Stadt begeben, ſich daſelbſt in Waf
fen uben und von den ubrigen achten erhalten werden
ſolte. Und aus dieſen ingenuis wurden hernach Patricii,
quaſi patres ciuitatis und Geſchlechter, aus welchen dei
Stadtrathe gantz allein erwehlet, hingegẽ die andern Bur
ger und Handwercks-Zunffte, als gemeines Volck, vor
rathsfahig nicht geachtet und von ſelbigem vollig aus—geſchloſſen wurden. (b) Ich will hier zum Beweis eine Ail

eintziae Stelle aus des Bothonis Chron. 309. anfuhren,
weil ſie den Urſprung derer Patriciorum ungemein er
lautert und ihren Characder augleich anzeiget. Sie lau
tet alſo: „De Wille ſatte de Kayſer Torney unde Stecke
„ſpel up dat ſich die Lude in den Wapen bet wenden ſchol
„ten, unde gan ſe fry und Edel, dat ſe Burger heten
„ſcholten, davon ſint de ſchlechte in den Stadten kommen
„unde heten die Edlinge der Borger rc. woraus man
ohne Schwurigkeit abnehmen kan, warum die Patridii
adliche Geſchlechter, nobiliores civitatum cives, optima-

tes civium, nobilibus coaequati und cives primarii genen
net werden, ſich auch die iura nobilium arrogiret, und
mit denen andern plebejis und Burgerl. Perſonen durch
aus nicht confundiret werden muſſen, inmaſſen jene nicht

X3 nur
(d) ſ. Hrn. Joh. Jar. Weimars, Advocat. Saxonici zu Grtuſfen,

gelehrte Unterſuchung von den RathsCollegziis 8. 6.
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nur eine groſſe prærogativ in vielen Stucken vor dieſen
zum voraus hatten, ſondern auch die iura patriciatus
ipſo facto verlohren, wenn ſie ſich mit denen plebejis in
Heyrathen einlieſſen (c) Sie hatten ihre beſondern inſi.
Znia und prætendirten vor allen andern in den Stadten
zu regieren, wohin ſie es auch in den meiſten gebracht ha
ben; dabey ſie die Gewohnheit hatten, daß ſie ſich von
dem Dorte und Flecken, von dem ſie in die Stadt kom̃en
waren, ſchrieben und den Nahmen gaben (d) wie wir
an der benachbarten Reichs-Stadt Nordhauſen ein
Exemvel haben, wo ehedem die Patricii von Auleben,
von Bader, von Bendleben, von Bennungen, von Ber—
ga, von Stockhauſen, von Sundhauſen c. gewohnet ha
ven (e) Es iſt alſo gewiß, und es kom̃en auch hierinnen
faſt alle Geſchichtſchreiber uberein, daß die Patricii zu den
Zeiten obbeſagten Kayſers entſprungen ſind; wie wohl
auch nicht zu laugnen iſt, daß ſich auſſerdem noch vie
le von Adel, um beſſerer Commodité und anderer Ur
ſachen wegen, gar offt in die Stadte begeben, Raths—
Stellen angenommen, die andern plebejos excludiret
und ſich die iura patriciorum zugeeignet haben wo
raus hernachmahls viele differentien unter denen nobili.
hus und denen patriciis ſelbſt entſtanden ſind, die aber
hier anzufuhren allzuweitlauntig fallen wurde, dahero
ich mich auch nicht langer hierbey aufhalten, ſondern viel

mehr

(c) Celeb. Engauc. l. j.ij2. n. 3.
(cqd) Rangerus in diſſ. de vatriciis th. 3. p. 1o.

(e) Anon. in den Hiſtor. Nachr. von der Stadt Nordhauſen J.
I. c.6. ſ. 1. beſonders aber die ſchon angefuhrte vortreffliche
diſſertat. iur. publici achatii Chriſtiani Rangeri de patriciis
vulgo denen Adlichen Geſchlechtern, ſo anno 1749. zu Leipzig
wieder aufgeleget worden u. viel artiges in ſich enthalt. It. Beyer

C. l. u. a. m. vid. Beyer. J l.



mehr zu meinen Vorhaben ſehreiten und insbeſondere g
zeigen wilt, daß wir auch veſtigia von dergleichen Patri.
ciis und Adl. Geſchlechtern in unſter Stadt Franckenhau
ſen antreffen, ſo ehemahls mit im Rathe hierſelbſt geſeſſen
haben.Die Stadt Franckenhauſen iſt wohl eine der alteſten I
mit in Thuringen, und ob man ſchon die Zeit, da ſie zur
Stadt aemachet worden, wegen Mangel hinlanglicher
Nachrichten, ſo genau eben nicht beſtimmen kan, ſo laßt
ſich doch gantz ncher muthmaſen, daß ſie, in Anſehung
des beruhmten Saltzwercks, vor vielen andern Stad—
ten in conſideration gezogen worden, und das Stadt— 1
Recht auch noch eher als andere erlanget hat. Es wird

b
awar derſelben ſchon in 1oten Saeculo nach Chriſti Ge— 1

Jurth, nehmlich ao. o52. in einem diplomate gedacht, da
rinnen der Kayſer Otto primus alle dem Cloſter Poelde
vorher geichehenen donationes nochmahls confirmiret;
allein es ſtehet der bloſe Nahmen Franckenhuſen, ohne
dabey zu melden, ob es auch damahls ſchon eine Stadt
aeweſen ſey: Dahero man auch davon nichts gewiſſes 1

Jbehaupten kan, ſondern ſich damit begnugen laſſen muß,
daß man weiß, daß ſie erſt im 12ten und 13ten Saeculo ei J Jne Stadt genennet wird?  Wie ſte denn in einem diplo
miate apua Mericken. Tei. Script. Rer. German. ao. 1245.
eivitas, und in tinem andern apud Leüekteld. in Antiqq. I
Walckenred. de ao. i28a, civitas Franckenhuſenſis, des-
gleichen in einem andern diplomate apud eund. in Ge-
nealogia Comit. Beichling. de ao. iror. Oppidam Fran-
ckennhn fen zubenahmet wird; Wiewohl es auch zu unſerm
Vorhaben ſpo gar nothig eben nicht iſt, zu determiniren,
wenn Franckenhauſen zur Stadt gemachet worden, da es
eine berate und ſchon ausgemachte Sache iſt, daß die mei
ſtenRaths Collegia erſt in dem iiten und i2ten Saeculo in
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dem innern Teutſchland entſtanden ſind, nehmlich von der
Zeit an, da dieRömiſchen Rechte aus Jtalien nach Teutſch
iand gebracht und die Einrichtungin den teutſchen Stad
ten auf Jtalianiſchen Fuß geſetzet wurde, da vorhin die
Stadte in Teutſchland faſt insgeſamt durch vorgeſetzte
Grafen, Scultetos und Advocatos regieret, und von ſelbi
gen in dieſen die Juſtiz undPolicey beſorget wurde, bisend—
ich in ſchon angefuhrten Saeculis die Stadte eine gantz an
dere Geſtalt bekamen, und nach dem Exempel der Jtalia—
nerRaths-Collegia, Burgemeiſter und andereObrigkeitl.
Perſonen in ſelbigen verordnet, auch zu ihren Dignitaten
niemand anders, als Patricii. admittiret wurden, wie ſol
ches mit mehrern und auf eine angenehme Art gezeiget hat
obangefuhrter HerrWeimar in ſeiner gelehrten Unterſu—
chung von den Raths-Collegiis h. eit. mithin man auch
nothwendig, wenn man von oenen Patriciis handeln will,
erſt auf dieſe Zeiten zuruck gehen, und ſie daſelbſt in den
RathsCollegiis ſuchen muß. Und ſo jolte ich nun auch
billig dieienigen Patricios hier mit anfuhren, die von der
Zeit an, da auch in unſrer Stadt ein RathsCollegium er
richtet worden, mit im Rathe geſeſſen haben; Allein es fullt
mir unmoglich, da ich aller angewendeten Bemuhung
ohngeachtet, wegen ermangelnder Documenten u. Nach
richten, derſelben Nahmen nicht ausſindig machen kon
nen. Jch weis zwar wohl, daß ao. 1245. Eckehardus,
de Canwerfe, Fridericus und ſein Sohn Albertus de O-
derslebin, Heinricus de Oldislebin. Herwordo und ſein
Sohn Bertoldus de Eipinſtete (Eſperſtedt) desgleichen ao.
i29i. i304. Heinricus deRinckleben, und im 14tenSaeculo
auch einige von dem beruhmten Adl. Geſchlechte derer von
Kollede, wovon noch a.isos. Peter von Kollede hier lebte,
nebſt andern hier gewohnet haben, ich kan aber nicht ſagen,
ob ſie mit imRathe geſeſſen und deswegen mit unter dieba.

tricios



trieios zurechnen ſind; ohnerachtet es ziemlich wahrſchein
lich iſt, daß ſte zualeich Patricii mit geweſen ſind, weil ſie

Dvonden nachſten orffern um Franckenhauſen herum ge
nennet werden, welches nach obiger Obſervation die Patri-
cii zu thun pflegten. Jedoch da dieſes nur Muthma
ſungen ſind, ſo will ich auch nur von denen Patriciis etwas
melden, die im izten und 16ten Saeculo hier gelebet ha
ben, und alſo von der Zeit anfangen, da das itzige Rath
haus wieder erbauet worden; denn obſchon in den al—
tern Zeiten auch hier ein Rathhaus geweſen iſt und deſ
ſelben in einem Documente de anno 1399. Meldung ge
ſchiehet, ſo iſt es doch durch die Lange der Zeit baufauig
und unanſehnlich und in dem 15ten Saeculoein neues wie
der erbauet worden: wie die uber dem Eingange des itzi—
gen RathHauſes mit Munchs-Buchſtaben eingehauene

Schrifft:A. DM. MCCCC. xXLiiIi. IEC DOMUS EST

EDIFICATABezeuget, daß es ao. 1444. ſamt dem darauf be
findl. großen und anſehnl. Saale errichtet worden. Die
ſer Saal wurde in den altern Zeiten vor ſehr conſidera-
bel gehalten und mit dem Nahmen eines /ati palacii pre-
torit oppidi Franckenhuſen beleget und zu vielen merck
wurdigen Verſammlungen gebraucht, zu deſſen Beweis
ich hier nur noch einen rurtzen Extract aus einem alten
documente de ao. 1489. beybringen will, da eine ge
wiſſe Streitigkeit mit dem Abt zu Corbey vorfſiel,
und deswegen auf dem hieſigen groſſen Raths-Saale—
im zten Jahr der Regierung Pabits lnnocentii, eine
Verſammlung gehalten und ein Mandatarius in hac cau-
ſa conſtiruiret wurde, (z) mich aber nunmehro ohne

fer:
(n Nomine Demi Amen. Anno ANativitate ejusdem dmi

Eiuue Mille-



fernern Aufenthalt zu denen Franckenhauſiſchen Patri-
ciis ſelbſten wenden will, von welchen
Die von der Marthen oder von Margareten die al
teſten ſind, die ich gefunden habe; denn ao. 1422. ſaß mit
im Rathe, Hhanß von Marugreten, und wird in einem
Documente de d. a. ein Ralhmann zubenahmet; finde
aber ſonſt weiter nichts von ihni, daß er hoher geſtiegen
ware, dahero ich vermuthe, daß er auch in diefer Station
verſtorben iſt, dahingegen einer von ſeinen Nachkommen
Andres von Marten Raths-oder Burgemeiſter allhier
worden iſt, wie er denn 1473. in einem Diplomate bey
dem Menckenio c.l. und zwar in diplomatario Oldisle-
bienſi in dieſer Qualitat mit vorkommt, aber auch der
letzte von dem Geſchlechte derer von der Marten allhier
geweſen iſt; Da im Gegentheil dieſe alte und vornehme
Familie, welche von Spangenbergen im J. Th. ſ. Adels—
Spiegels p. 123. und von Hans Baſilio Edlen von Glei—
chenſtein in ſeinen Tabulis Genealog:mit unter den Sach
ſiſchen und Thuringiſchen Adel gezehlet wird, nicht nur
in den alteſten, ſondern auch neuern Zeiten die anſehn—
lichſten Ehren-Stellen zu Erfurth begleitet hat, wie denn
z. E. Gerlach von der Margreten ao. 1499. Vicedo-

minus

Milleſimo quadringenteſimo octuageſimo Nono Pontifi-
tus Sanctiſſimi in Chriſto patris et dni. noſtri dni. Iunocencii
diuina prouidencia Pape quinto in lato palacio pretorii opidi
Franikenbuſen, dioeces. maguntin. proconſules, conſules
et alia membraneitas conſulatus opidi predicti Frauckenbuſen
vna cum quatuor viris communitatis preſertim et precipue
etiam nomine Generoſi Senioris Comitis dni. Gintheri- vali-
dus et ſtrenuus vir Claws de Arnswaldt, in caſtro Franckenbu-
ſen capitaneus fecerunt et conſtituerunt &c. Viris Hanß
Pſfyffer de Rynckeleüben, Hanß Kelner de Gellyngen, Hanß
Schone deBadara et Hanße Schencke de Sehuſen, teſtibus &c.



minus daſelbſt geweſen iſt. (n) und henning von der
Marten noch anno 1645. mit in dem Erturthiſchen
Rathe geſeſſen hat, (i) auch uberhaupt ſich dieſes Ge—
ſchlechte mit vielen andern angeſehenen und adlichen Fa-
milien durch Heyrathen verbunden, (x) bey uns aber
nicht allzulange florirt hat, dahero ich mich zu denen an
dern wende, und nunmehro

Caſparn von Bruckenfeld, als einen Patricium mit
in der Raths-Matricul antreffe, welcher ao. 1429. Bur
gemeiſter allhier geweſen iſt, und ſich ſamt ſeinem Colle—
gen, Simon Mannichen, Magiſtrum oppidi genennet
hat: bey welcher Titulatur ich nicht unbemerckt laſſen
kan, daß die Buraemeiſter ehedem verſchiedene Benen
nungen gehabt haben, immaſſen ſie in den lateiniſchen
Urkunden vald Magiſtri oppidi bald Proconſules und
Conlules, da jenes die regierenden andeutete, in den teut
ſchen Documenten aber bis ins i7te Saeculum Ratismei
ſter, nach der Zeit aber meiſtentheils Burgemeiſter genen
net worden, welchen Titul ſie doch bey Ausfertigung of
fentlicher Urkunden in Juſtiz. Sachen auch offt weggelaß
ſen, und ſich auf folgende Art:

Wir Richter vnnd ſchopffen des ſtadtgerichts zu Fran
ckenhauſen thun kuntun das heute vor vnß inn
crehegter dingke, Bangt perſonlich erſchienen
findt ec.bis in die Mitte des 16ten Jal rhundertes geſchrieben ha

ben, hernachmahls aber veſtandig bey der noch itzo ge—
wohnlichen Titulatur verblieben ſind. Ubrigens habe ich
von dieſem Caſparn von Bruckenfeld und deſſen Geſchlech
te weiter nichts ſinden konnen, ſondern es folget nunmehro

inder Zahl der ratriciorum 122 Cach) Hr Joh. Heinrich von Falckenſtein in hiſtor. crit. et diplom.
Civitat. Erfurtenſ. L. 2. c. a. p. G4-

G) id.i.c. D.a. ia. pibiqi: IEW)n in Chron. Thuring. L. P.2. p. igoz.



Caſpar von Linckfeld, welcher im Jahr 1481. nebſt
Hartung Mincken allhier in dem Burgemeiſter Amte ge
nanden hat, von deſſen Familie und Herkommenich aber
eben ſo wenig etwas gewiſſes melden kan, als von dem

Mecchildiſchen Geſchiechte, aus welchem Caſpar von
Mechilde hier mit im Rathe geſeſſen hat, und bald von
muůgel, bald von Mechilde, baid aber auch von Mi—
chelde geſchrieben wird. Ao. 1462. war er noch Camme
rer, aber nicht lange darauf Burgemeiſter, wie er denn in
einigen Documenten de ao. 1472. 1482. 1485. alſo benen
net, nach der Zeit aber nicht wieder gefunden wird; dahe
ro zu vermutyen, daß er mit ſeiner Familie entweder von
hier weggezogen, oder gar ausgeſtorben iſt: mit welchen
ich auch die Zahl der Patriciorum im i5. Saeculo beſchlieſ
ſen, und nun diejenigen noch beruhren will, ſo im iöten
Jahrhunderte hier mit im StadtRathe geweſen ſind, un
ter welchen ſich die vornehme und alte Familie derer von
Breitenbach darſtellet, aus welcher hier mit in Rath ge
nommen wordenCaſpar von Breitenbach, welcher nicht nur ao. 1498.
Cammerer geweſen, ſondern auch hernachmahls Bur
gemeiſter wordenund in dieſem Amte 1521. 1529. 1530.
vis 1532. geſtanden hat, um welche Zeit er auch vermuth
lich geſtorben iſt. Er hatte zum Collegen

Hanſen von Breitenbach, der entweder ſein Bruder
oder naher Vetter geweſen und von ao. 1521. bis 1531.
der Stadt als Burgemeiſter vorgeſtanden, aber auch
zualeich mit Caſparn von Breitenbach, und

Volckmarn von Breitenbach, derao: 1530. noch leb
te und mit im Rathe war, diees, uralte und beruhmte
Breitenbachiſche Geſchlechte all yier beſchloſſen hat; denn
es iſt die Familie derer von Breitenbach eine von denen
anſehnlichſten mit in Teutſchland, davon ſich eine in Meiſ
ſen, eine andere in Heſſen befindet, eine andere aber ſicn enr
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mahls in der Stadt Gelnhauſen etabliret, und nach der
Zeit nach Erfurth gewendet hat, in welchen beyden
Stadten ihr auch die anſehnlichſten und wichtigſten Eh—
renStellen vertrauet worden, wie man aus des Hrn.
von Falckenſteins Thüring. Chron. erſehen kan, welcher
daſelbſt in einem beſondern Capitel von dieſer Adl. Fa
milie derer von Breitenbach handelt, und man daher
nicht undeutlich abnehmen kan, daß die Patricii von Brei
tenbach, ſo hier floriret, von dieſer Adlichen Familie ih—
ren Urſprung aenommen haben. Zu ihrer Zeit war
auch hier das Adliche Geſchlechte derer von Hayn, aus

welchenClaus von chayn ao. 1529. und 1530. mit im Rathe
ſaß und die Cammerers-Stelle laut eines Documents
de d.a. vertrat, aber auch. in dieſem Amte verſturb, und

lſcch der Adlichen Familie von Haynallhier ein Ende
zug eimachte, welche ſonſt von undenckl. Jahren her in Thu—

ſehr beruhmt geweſen iſt, inmaſſen ſchon ao. 1253.
ringen.Voiradus et Heinricus fratres de Hain alsZeugen in einem
diplomate Henrici illuſtris in Chriſt. Sigism. Liebens
Nachleſe von dieſem Henrico p. 63. mit gefunden wer—
den, auch aus des Hrn. von Falckenſtein Thuring. Chron.
und hiſtor. Civit. Erfurt. zu erſehen iſt, däß Küdigerus
von Hayn ao. 1356. Proviior zu Erfurth, und lohannes
ab Hayn ao.a7g. Bertoldus ab Hayn, ao. 1382. desglei

chen  Bertoldus ab Hayn1476. Canoniei bey dem Stiffte
B. M. V. zu Eiſenach geweſen, ſie auch jederzeit unter
den Adel von Thuringen mit aerechnet worden ſind. (1)
Uberhaupt iſt hierbey zu mercken, daß um die Zeit, da
Claus von Hayn hier war, auch viele andere Patricii

mit im Rathe ſaſſen, wie denn auſſerConraden vonsſpira, ſo im beruhrten iszoſten Jahre

Camer ſn auch X3 Das1) Epangenbergl.c. von Gleichenſtein l.c. Tromsdorf l.c.



Das Adliche Geſchlechte derer von Nerda oder Ni—
den in ziemlichen Anſehen war. Ao. 1538. war Cam̃erer
Johann von Niden, ſtarb aber bald und hinterließ ei—
ne Wittbe, Margarethen von Niden und einen Sohn

Georgen von Neyda der ao. 1572. und 1594. mit im
Rathe war, und einen Sohn

Gregorium Niddanum hatte welcher ao. 1612. Paſtor
in Berga war, ao. 1626. noch lebte und allezeit Nobilis
Ffranckohuſanus geſchrieben wird, auch der letzte von die—
ſer Adlichen Familie zu Franckenhauſen geweſen iſt: wie
denn uberhaupt mit dem ioten Saeculo auch die hieſigen
Patricii aufgehöret haben, als von welchen die letzten
hier geweſen ſind

Die von Stockhauſen. Dieſe Familie war eine der
reichſten und angeſehenſten mit in unſerer Stadt, und
wird auch mit unter den Adel von Thuringen und die
Nordhauſiſchen Patricios gerechnet. (m) Jhr Stamm
Haus gleiches Nahmens liegt nicht weit von Sonders
hauen. Von dieſem Geſchlechte kam

Hartung von Stockhauſen bey noch jungen Jah—
ren zum Burgemeiſter-Amte und verwaltete es von ao.
1540. bis 1574. mithin uber 3zo. Jahr lang, ſammt ſeinem
Bruder

Hanſen von Stockhauſen, der aleichfalls von 2o. 1563
bis 1585 neben ihm hier Burgemeiſter war und mit

Caſparn von Stockhauſen der letzte von dieſer Fa—
milie hier geweſen, als welche bereits vor 1592 erloſchen
iſt; wodurch auch die Haußer vor der alte Burg, die
ſonſt Hanſen von Stocthauſen gelehnet, an Gn. Herr—
ſchafft heimgefallen ſind. Und mit dieſem Stockhauſiſchen
Geſchlechte haben auch hernachmahls die Patricii zu.
Franckenhauſen aufgehoret, nachdem ſie theils ausge

ſtorben
(my Spangenberg c. J. u. Anon. der Hiſtor. Nachr.v. Nordhiq. l.



ſtorken theils aber von hier weggezogen ſind: Dahin—
aegen die Patrieii invielen andern groſſen und machtigen
Stadten von demplebe gar offt mit Gewalt aus demRa
the verdrungen, andere ex plebe mit hinein genommen,
ja nicht ſilten gar verjaget und maſſacriret worden, weil
ſie ſich bisweilen gar zu viele Gewalt uber den Pobel an
gemaſet, und ohne Einſchranckung regieren wollen, wie
z. E.denen Patriciis der beruhmten Reichs-Stadt Nurn—
berg im iatensaeculo dergleichen ungluckſeeliges Schickſal
wiederfuhr, die jedoch hernach von Kayſer Carolo iV.
vollig wieder reſtituiret worden ſind. (n) Dabey
ich eben nicht wiederſtreiten will, ob nicht auch einige von
denen hieſigen patriciis in dem verderblichen Bauren-Tu
multe is25, da alles bunt uberging, und der Haß gegen die
Obrigkeit und den Adel ungemein groß war, ſich aus
zxurcht von hier wegbegeben haben, weil man nach der
Zeit ſo wenig von denſelben findet. Es haben zwar eini
ge von Aderals die von Arnſtadt, von denen Henning
von Arnſtadt noch iz92 lebte, desgleichen die von Schop
per, aus welchen Adrian deſchoepper icgo mit vorkom̃t,
u.a. m. hiergewohnet, weil ich aver nicht finde daß ſie mit

im Rathe regieret haben, ſo kan ich ſie auch nicht mit un
ter die patricios rechnen, und keine von ſelbigen mehr
liefern, und muß dieſe Abhandlung beſchlicßen, aus wel
cher zum wenigſten ſo viel erhellen wiro, das jederzeit an
geſehene und verſtanndige Manner mit in Rath genom
men wordẽ, woran es auch in denen neuern u. gegenwarti
gen Zeiten niemahls ermangelt hat. Wir konnen es von
denen itzo vorhandenen Regimentern mit beſondern Ver
gnugen ruhmen. Das vor dem itzigen abgefuhrte Re—
giment hat ſich unter dem Vorſitz Tit. Hrn. Burgemei

a (n) Dn. Weimarus c. læt Ranger c. l.tn. XXX. p. 42.

ſter



ſter Gottfried Gunther Kuhnens ſehr beliebt ge—
macht, und das itzo abgehende Mittel, (aus welchem Tit.
Hr. Burgemeiſter Johann Chriſtoph Schuchart, ein
wahrhafftig-frommer und verſtandiger Mann, noch vor
der Abfuhrung zu vielerLeidweſen, weg und in den Him̃el
genom̃en worden,)hat unter der klugen Vorſicht u. Wach
ſamkeit Tit. Hrn. Burgemeiſter Martin Ritters, ge—
wiß ſo viele Proben ſeiner unermudeten Sorg—
falt hinterlaſſen, die Sein Andencken niemahls ver—
geßlich machen werden. Und da das itzo von neuen auf—
gefuhrte Regiment, (unter welchen Tit. Herr Burgemei
ſter Johann Gunther Heydenreich, ein from̃er und red
licher ojahriger Greis, der den Nahmen eines Senatoris
wohlrecht in der That verdienet) ſchon in den vorigen Zei
ten ſo viel gutes geſtifftet hat, ſo hat auch itzo die werthe
Burgerſchafft nichts als alles gutes von Jhm zu hoffen.
Jch freuemich daruber von Hertzen, und wie ich dem abge
uangenen Mittel vor die mir bezeigte Wohlgewogenheit
hiermit geziemenden Danck abſtatte, ſo gratulire ich hinge—
gen dem neuen Regimente, und darunter beſonders auch
meinem creehrteſten herrn Vater, zu dem angetretenen
ſchweren dimte, und wunſche, daß alle Deſſen Anſchläge,
ſo Es zu Erhaltung der Gerechtigkeit und einer guten Po
licey, als worinnen die Pflichten eines Burgemeiſters
hauptſächlich beſtehen, kunfftig faſſen wird, jederzeit ei
nen begluckten Ausgang nehmen mogen, wozu ich Ahm
eine unverlezte Geſundheit, einen getroſten Muth
und Beyſtano des Allerhochſten, insbeiondere dem vor—
ſitzenden Tir. Herrn Burgemeiſter Heydenreichen bey
ſo hohen Alter, von Grund der Seeien anwunſche und
mich zu fernerer Wohlgewogenheit beſtens empfehle.
Franckenhauſen, den 9. Januar. 1743.

(o)
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